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Heinrich Schütz

Canticum Simeonis:

Herr nun lessestu deinen diener &lt;SWV352a&gt;

Signatur: 2° Ms. Mus. 50 e

Handschrift Dresden um 1635

Aufgeschlagen: f. 4 r Bassus ä 3. Di Hen.[rici] Sag.[gitarii];

f. 5 r Organum. A 3. Basso e due Violini. di Hen. Sag.; f. 6 V Titelblatt

Diese Handschrift beinhaltet eine Frühfassung der unter den „Symphoniae

Sacrae“ 1647 zu findenden gleichnamigen Motette. Schütz hat sie seinem

Kasseler Freund Christoph Cornet gewidmet, der sich - älter als Schütz -

bereits 1605 zum Studium bei Gabrieli in Venedig aufhielt. Nach seiner

Rückkehr war Cornet zunächst als Hofschuloeconomus und Ober-Kam-

merdiener des Landgrafen tätig. 1619 wurde er schließlich zum Nach

folger Georg Ottos im Amt des Hofkapellmeisters ernannt, nachdem es

Moritz nicht gelungen war. Schütz vom Dresdener Hof nach Kassel zurück

zu holen. Titel und Widmung der Handschrift lauten:

Canticum Simeonis: / Herr nun lessestu Deinen Diener in friede fahren, / In

honore del M[aes]t[r]o Mag[mii]co S/gn[ore] il S/gn[or] Christoforo /

Cornetto Servitore digniss[im]o et benmerito Maestro / di Capella del

Seren[issim]o Sig[no]re ilSig[no]r Landgrauio d’Hassia etc. / posto in Musica

I da I Henrico Sagittario, suo sempre affettio- / «at/ss[im]o. per seruirla.

Die Motette ist für eine Singstimme (Bass), 2 Instrumentalstimmen

(Violinen) und Basso Continuo geschrieben.
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